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Eine Exkursion mit der GMS
(Schweizerische Gesellschaft für militärhistorische Studienreisen)

Die Landesbefestigung am Gotthard 1885-1900

Unsere zweitägige Besichtigungsreise begann
um halb acht Uhr am Samstag, 1. Juli 1989 auf
dem Carparkplatz Sihlquai in Zürich. Ein mo-
derner Car der Firma Welti-Furrer brachte die
rund vierzig Teilnehmer (darunter eine Dame,
die im Rahmen des ehemaligen FHD während
des Zweiten Weltkrieges Dienst geleistet hatte)
durch den Gotthard-Tunnel nach Airolo. Wer es

wollte, konnte sich unterwegs anhand der dik-
ken, reich bebilderten Dokumentation der bei-
den Reiseleiter (Dr. W. Lüem und Dr. H. Boss-
hard) in das faszinierende Thema einlesen.

Vor der Festung Airolo, die auf einem Südhang
im «Fondo del Bosco» oberhalb der Tunnelein-
gänge liegt, empfing uns Oberstlt Moriggia, der
Chef des Festungswachtkreises Airolo. Erführte
uns durch diese wichtigste aller frühen Gott-
hardbefestigungen (erbaut zwischen 1886 und
1891), die teilweise noch heute militärisch ge-
nutzt wird (zum Zeitpunkt unseres Besuchs wa-
ten Absolventen einer UOS einquartiert). Die-
ses imposante Fort hatte die Aufgabe, das feind-
liehe Vordringen vom Bedretto- und Livinental
her zu verhindern, den Südeingang des Gott-
hardtunncls zu schützen und dem Gegner das
Vorrücken auf der Paßstrasse zu verunmögli-
ehen. Schon weit fortgeschritten sind Pläne zur
Errichtung eines kleinen Festungsmuseums,
und zum Gedenken an die Durchführung der er-
sten Festungsartillerie-Schule vor hundert Jah-
fen gibt das «Comitato Esposizione Permanente
Forte Airolo», 6780 Airolo, eine Gold- und eine
Silbermedaille heraus.

Etwas weiter oben liegen die Befestigungen von
Motto Bartola (samt Kehlkaserne), die uns
Dr. Lüem, ein ausgewiesener Experte (er disser-
herte über «Die Probleme der schweizerischen
Landesbefestigungen 1860 bis 1914») vorOrt er-
klärte. Nur aus einiger Distanz sahen wir die
Elankiergalerie Stuei (weil der Zugang im stei-
'®n Gelände recht beschwerlich gewesen wäre),
aus der Nähe wiederum zwei Tunnels für fahrba-

Scheinwerfer. Nach dem Mittagessen in der
Sust des Gotthard-Hospizes besichtigten wir die
Anlagen der «Redoute Hospiz», etwas oberhalb

des Scheitelpunktes der Paßstrasse gelegen und
seinerzeit u.a. mit zwei 12-em-Panzer-Haubitzen
armiert (die meisten historischen Geschütze
wurden schon vor Jahrzehnten eingeschmolzen,
was heute sehr bedauert wird!). Bei leichtem
Sprühregen kehrten wir ins Hospiz zurück, wo
uns Dr. Bosshard in einem einstündigen Referat
über die Geologie derZentralalpen sowie die le-
gendäre Alpenüberquerung russischer Truppen
unter Suworow ins Bild setzte. Anschliessend
besichtigten wir im gleichen Gebäude das neu
eingerichtete «Nationale St.-Gotthard-Mu-
seum», wo uns nicht nur die vielen gut präsen-
tierten Ausstellungsstücke, sondern vor allem
die hervorragende Tonbildschau überGeschich-
te und Gegenwart des Gotthard-Überganges
beeindruckten.

Nach der Übernachtung im Hotel «Krone» in
Andermatt begrüsste uns Oberstleutnant Mu-
menthaler. Seinen militärischen Ausführungen
folgte die interessante Tonbildschau über das

Schweizer Festungswachtkorps, das im Gott-
hardmassiv einen seiner Schwerpunkte hat. Bei
vorerst gutem Wetter fuhren wir dann auf den
Furkapass, um das prächtig über dem Rhone-
gletscher gelegene Fort Galenhütten zu inspi-
zieren. Es liegt auf rund 2400 m Höhe einige
hundert Meter abseits der Paßstrasse; seine Ge-
schütze waren gegen das Goms gerichtet. Das
Innere konnten wir nicht besichtigen: obwohl
schon lange nicht mehr militärisch genutzt, ist
es (wie die meisten historischen Festungsanla-
gen) abgeschlossen. (Die modernen Schweizer
Festungen sind unterirdisch, und ihre Schieß-
scharten sind ausgezeichnet getarnt; ihre Be-
sichtigung ist auch militärischen Vereinigungen
nicht gestattet.)

Auf der Rückfahrt erfuhren wir mehr über Lage
und Aufgabe von Fort Büel und Fort Bäzberg,
die - nördlich von Andermatt gelegen - noch
heute eine zentrale Rolle im Gotthard-Befesti-
gungssystem spielen.

Nachmittags sahen wir - leider bei regneri-
schem, stürmischem Wetter - als letzte aufgege-
bene Festung das Fort Stöckli, welches auf rund

Fourier 11/89 439



2400 m Höhe nordöstlich von Andermatt (Rieh-
tung Oberalppass) liegt. Dr. Lüem zeigte uns die

ehemaligen Geschützstellungen und schilderte
anschaulich das harte Leben der vielen hundert
Mann Besatzung, besonders während der zwei

Weltkriege. Hier konnten wir einige Räume be-

treten; auffällig ist deren baufälliger Zustand.
Das Fotografieren sei (wie bei den andern histo-
rischen Anlagen) ohne Einschränkung gestattet,
erwähnte Dr. Lüem; tabu seien nur aktuelle Fe-

stungen sowie deren Bauplätze.

Historisch gesehen, gebührt das Hauptverdienst
für die neuzeitliche Landesbefestigung der
Schweiz Oberst Pfyffer von Altishofen*, der
auch den Réduit-Gedanken entwickelte. 1881

schrieb er beispielsweise zur Begründung der
Alpen als Operationsbasis für die Schweizer Ar-
mee: «So lange nur noch 30'000 bis 40'000 Mann
die Fahne mit dem weissen Kreuz in unseren
Gebirgstälern schützen, wird es keinem

europäischen Kongress je einfallen, die Schweiz
aus der Reihe der unabhängigen Staaten zu
streichen.» Und so wurden denn nach Beschlüs-
sen von Bundesrat und Parlament in den Jahren
1885-1910 die Befestigungen am St. Gotthard
und in St. Maurice errichtet, in den dreissiger
Jahren des 20. Jahrhunderts jene von Sargans.

(Fa/fer /fnnz/er, 77)a/

*) Alphons Pfyffer von Altishofen, einem be-

kannten Luzerner Geschlecht entstammend,
war 1852 in neapolitanische Dienste getreten
und zeichnete sich im Feldzug gegen Garibaldi
aus. Nach der Rückkehr in die Schweiz wurde
Pfyffer 1861 in den Eidgenössischen Generalstab
gewählt, 1875 zum Obersten und Brigadekom-
mandanten befördert und 1882 zum General-
Stabschef ernannt.

(Z)/e So/we/'zemc/ie Geve/Ac/ia/f /«> m/V/far/i/sron'sc/ie S7u<//enre/sen. Fcwf/ac/? 590, 502/ Züric/f,
//e/e/7 /n/ere.y.yen/en gerne e/m FVogramw /Aren emp/e/î/envwerten £x/c«rv/onen.J

Landesbefestigungssystem gemäss Vorschlag von Oberst Alphons Pfyffer von Altishofen, 1882.
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